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Sc^uljborrt^tutifl an §olgljobelntafhtuen. Sei £olg=
bobefmafhinen fomtnen fet)r häufig UnglüdgfäEe Bor, roeldje
baburd) Berurfadjt toerben, bafs bie rotirenben Keffer bag

gu bobelnbe £>olg gurüdroerfen unb bann bie Arbeitet na=
mentlicf) mit ben gingern ber linfen fpanb in bie Sîeffer
gerattjen. Um bieë p Berljinbern, mirb mit ber nahftebenb
betriebenen ©hußoorricbtung bag p bobelnbe fgolg berart
gehalten, bafj eg niefit gurüdgefd)leubert toerben fann.

Sie meiften §olgbobeImafd)inen haben einen aug groei
Seilen befiefietrben Sifh mit einem BerfteEbaren ©cfilifi in
ber Sîiite, in mclcbem bie SîefferroeEe rolirt unb feitlicfi eine

fenfreefit ftefienbe Statte, an meter bie §ölger fioefitantig
gebobelt merben. Um bie ©hußDorrihtung anpbringen,
mirb an bem Site unten ein SBittfel angetraubt, beffen
fenEreefit naefi abroärtg ftefienbe ©cfienEel eine tmalben=
fhmangförmige Ante bat, in met« «n gebogener, über bie

Sifcfiftäcbe ragenber Arm mittclft Schrauben je natfi Sebarf
böber niebriger gefteiït merben fann. Sin biefem Arme ift
bie eigentliche ©ebufiborriefituug angebracht. Surd) ben Sunb
beg Armeg gebt eine mit einer ©ebraube feftfteUbare gua^
bratite Stange paraflel gum Sifhfhfiß btnburd). Um bie

quabratifdje ©tange finb gmei gemunbene gebern angeorbnet,
bte mit ibren inneren ©nben an bie ©tange befeftigt finb, mäb=
renb an ben äußeren ©nben ein breiteg, bie beiben gebern
umbüEenbeg, fräftigeg Sied) befeftigt ift, melheg ft beim

Sticfitgebraud) ber DJtafcfiine an eine Safe beg Srägerg an=

legt. Sag mit einer gefefiärften Unterfante oerfebene Slecb
ftebt fonacb beim Suben ber Statine fenEreefit nadj abmärtg.

Seim Sorfbbieben beg p bobelnben Sretteg gegen bie

rotirenbe SîcffermeEe mirb bag Slecfi feitliefi Derfcboben. Sie
gebern treten in Aftion unb brüden bie gugefdjärfte tante
gegen bag burefigefüfirte Srett, fo baß biefeg Bon ben Sieffern
niebt prüdgemorfen merben fann. 3e nach ber ©tärfe beg

Sretteg mirb man ben bie Sorridjtnng frei tragenben Arm
in feiner gübrung böber ober niebriger fteflen.

Ucbcr eine JBerbefferung in ber ^erfteflung non güffern
ober Giften unb an ben baju btenenben Sîafhtnen be=

richtet bie „kontinentale ^»olgseitung" in SBien: Siefe Ser=

befferung beliebt fid) auf eine neue tonftruftion non gäffern
ober Stiften, burd) melcbe eine beliebige Angabt Bon Sauben
Bereinigt merben fann, bie fjäffer biefelbe ©röße erhalten
unb Biel ftärfer unb biefiter merben, alg bieg bei ben bisher
gemachten Siften unb gäffern ber gaE mar.

Sie nad) biefem Serfabreu erzeugten gäffer merben aug
Sauben bergeftellt, bie mit gebern unb Suten an ben ein»

anber gegenüberliegenben Sangfeiten Berfeben finb, melcbe im
Quertnitte Borpggmeife eine Vgörmige ©eftalt haben, boefi

fönnte bie gebet unb Sut aud) einen trapegförmigen Quer»
fefinitt haben. Seim 3nfammenfteEen ber Raffer aug ben

Sauben ergiebt fiefi ber Sorteil, bafs man eine beliebige gabl
berfelben benüßen fann, um bag gemünfefite gaß gu erhalten.
Sabei farm bag gaff einen freigförmigen ober onalen Quer»

tnitt haben, ober auch einen Querfdpiit in gorm eineg

Sedbtedeg mit abgerunbeten ©den. gür gtüffigfeiten haben
bie gäffer am heften bie gemöbnlidfie Augbaudpng unb einen
runben ober onalen Ouerfcfinitt; für trodene ©üter, mie

St)ee 2c., macht man am beften tiftenfäffer, b. i. fyäffer mit
rcd)tedigem Querfhnitt unb abgerunbeten ©den. Sa bie
Sauben mit Suten unb gebern Berfeben finb, fo bebürfen
bie Raffer für Srodengüter feiner Augfütterung Bon fßapier,
3inn 2C. Sadbbem bie Sauben gufammengefteEt unb bie

proniforiftfien Seifen in gemöbnlicfier SEßeife aufgesogen finb,
mirb bag gaß in bie Slafdjine gum Auftreiben ber Seifen,
pm ©argein unb Augfertigen gebracht.

Sie Slafd)ine ift namentlid) cfiarafterifirt burefi gmei ©nb»

rahmen pm Auftreiben beg Seifeng unb bie SEecfianif gur
Semegung ber ©nbrabmen. Sie ©abrahmen finb ringförmig,
mit breiten güßen Berfeben, meltfie in einer Rührung auf
ber gunbamentatplatte gleiten, um bie Seifen auf bag gab
aufptreiben. Sie Semegung ber Sabmen mirb burdj gmei

borigontale ©cfiraubenfpinbeln neranlaßt, bie ihren Antrieb
burefi ein ©tirnraboorgelege erhalten. 3am Auftreiben ber
Seifen finb bie Sabmen auch noch mit rabiaten ©leitböden
Berfeben, bie in güßrungen auf ben Sabmen fifien. Sie
gaffer merben burefi eine hoble SBeEe gebrebt, auf meldjer
eine Sabe mit bemeqlidjen rabiaten Armen mit gabnftangen
fifit, bie burd) ein ©tirnrab betbätigt merben. Sag ©tirn=
rab ift auf einer SBeEe aufqefeßt, bie burd) bie Borerroäbnte
bohle SSeEe binburd)gebt. 2Bub bas ©tirnrab in einer Sicfi=

tung in Semegung pefeßt, fo merben bie 3obnftaugen nach

aufroärtS gefefcoben, fo baß ihre ©nben gegen bie 3nnenroanb
beg gaffes brüden, bag fonad) mit ber bohlen SEÖefle rotirt.

Außerhalb ber ©nbrabmen finb noch auf einer befonberen
3ßeEe leicht brebbate Sabmen angeorbnet, bie an ben oberen
©nben borigontale SBeEen tragen, an benen ©äge» ober

©dpeibemetfgeuge angebracht finb, um bie ©nben ber Sau*
ben in ber entfpreefienben Sänge gugufefineibett unb eingu»

gargein.

licite patente.
(93eric£)t öe* Satentbureau oon ©erfon unb ©aebfe, Sertin SW.)

Sag ©ittgeridjte für ©idlerbeitSfdjtöffer (Sa=
tent Sr. 65,882) Bon Anton Street in Aîagbeburg ift fo
fonftruirt, baff ein Qeffaen beS ©cbloffeS burefi Serfucbe mit
Sßerfgeugen unmöglich gemacht mirb. Ser gugebörige ©cfilüffel
bat Bier freugmeife gu einanber fteljenbe Särte, moburd) ein
Abformen Berbinbert mirb. 3®« gegenüöerltegenbe Särte
breben gur.äcbft gmei ©ruBpett Bon ©petrfefieiben, roorauf bie
beiben anbern Särte bie infolgebeffen frei gemorbenen beiben

©ruppen Bon Siegelplatten gegem ober Boneiuanber bemegen.

Ser ©upport für S eifpinbelbrebbänfe gum
© e m i n b e f d) n e i b e n non ber ©bemnißer SBcrfgettgmafd)inen=

fabrif, normals Sob- 3tmmermann in ©bemniß ermöglicht
eS, beim ©eminbefdpeiben gleicbgeitig mit bem Auftöfen ber

geteilten Seitfpinbelmutter aud) ben Srebftafil gttrüdpgieben
unb aus bem ©eroittbegang gu entfernen, fomie beim ©cblieben
ber Siutier aud) gleicbgeitig ben Srebftabt roieber Bor= unb

auf feine Siefe eingufteEen. Sie ©inriefitung bat ben grofeen

Sorgug, auch ohne ©diroierigfeit an feber norbanbenen Seit-
fpinbelbrebbanf nachträglich in uorteilbafter Sßeife angebracht
merben gu fönnen.

Sie Sorricbtung gttr Srüfung oott©efcbmin=
bigfeiten (Satent Sr. 65,692) non griebrid) ©gge in
Sîiel geftattet eine bauernb fiebere Srüfung ber 2öeEenum=

gänge pro Siinute in aEen Arten Bon 3Safd)inen. Ser
Apparat beruht auf ber Umfcßung ber 3Safcbinengefcbmtnbig=
feit in bie eines meebanifeben 3e'8«®«f^ (©efunbenubr),
beroirft unb regulirbar burd) ein Seibungêuorgelege mit ©fala
gum ©infteüen Bcrfcfiiebener UmbrcbungSgabten. Sie Sor=
riefitung ift burdfauS unempfinblid) unb fann auf ftarf fd)tnan=
îenbem ©chiffe gur Scftimmung ber Siafd)inengefd)minbigfeit,
auf ©runb meldjer bie DrtSbeftimmung gemacht mirb, benußt
merben.

AugSburg, 17. 3an. Seiben in leßter SBohe im Segierung?=
begirfe Bon ©hmabett unb Seuburg Boflgogenen ftaatlidfieu
ÖotgBerfäufen fteEten fih bie SurhfdpittSpreife für: @ihen=
ftammbolg 1. Stuffe 72 Sri. — St., 2. ®t. 51 Sri. — Sf-
3. SI. 36 Sîf. 50 Sf-, 4. SI. 26 Sri. — Sf-, 5. ftaffe:
21 Sri. 60; Suhenftammbolg 1. St. 22 Stf. 50 Sf-, 2. SI.
18 Sri. — Sf-, 6. m. 16 SIE. 70 Sf-; gihtenftammbolg
1. ®I. 17 Sri. — Sf-, 2. SI. 14 Sri. 80 Sf-, 3. Maffe
12 Sîf. 40 Sf-; 4. Slaffe 11 Sîf. — Sf-

gragen,
SB. Obgleich biefe Sabril nur für tecfirtifcfie Snformationen

ba ift, roerben boch häufig gragen rein taufmanui'cher Satur, bie

in ben gnferatenteil gehören, hier eingerüett; biefe merben ge»
roöhnlich mit einer fölenge Don Offerten beantroortet, beren Se»

förberung un§ Soften unb Slüße uerurfadjt. ®iefe Auslagen roer»
ben mir fünftig per Nachnahme betnt gragefteller erbeben.
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Schutzvorrichtung an Holzhobelmaschinen. Bei Holz-
Hobelmaschinen kommen sehr häufig Unglücksfälle vor, welche
dadurch verursacht werden, daß die rotirenden Messer das

zu hobelnde Holz zurückwerfen und dann die Arbeiter na-
mentlich mit den Fingern der linken Hand in die Messer
gerathen. Um dies zu verhindern, wird mit der nachstehend
beschriebenen Schutzvorrichtung das zu hobelnde Holz derart
gehalten, daß es nicht zurückgeschleudert werden kann.

Die meisten Holzhobelmaschinen haben einen aus zwei
Teilen bestehenden Tisch mit einem verstellbaren Schlitz in
der Mitte, in welchem die Messerwelle rotirt und seitlich eine

senkrecht stehende Platte, an welcher die Hölzer hochkantig
gehobelt werden. Um die Schutzvorrichtung anzubringen,
wird an dem Tische unten ein Winkel angeschraubt, dessen

senkrecht nach abwärts stehende Schenkel eine schwalben-
schwanzförmige Nute hat, in welcher ein gebogener, über die

Tischfläche ragender Arm mittelst Schrauben je nach Bedarf
höher niedriger gestellt werden kann. An diesem Arme ist
die eigentliche Schutzvorrichtung angebracht. Durch den Bund
des Armes geht eine mit einer Schraube feststellbare qua-
dratische Stange parallel zum Tischschlitz hindurch. Um die

quadratische Stange sind zwei gewundene Federn angeordnet,
die mit ihren inneren Enden an die Stange befestigt sind, wäh-
rend an den äußeren Enden ein breites, die beiden Federn
umhüllendes, kräftiges Blech befestigt ist, welches sich beim

Nichtgebrauch der Maschine an eine Nase des Trägers an-
legt. Das mit einer geschärften Unterkante versehene Blech
steht sonach beim Ruhen der Maschine senkrecht nach abwärts.

Beim Vorschieben des zu hobelnden Brettes gegen die

rotirende Messerwelle wird das Blech seitlich verschoben. Die
Federn treten in Aktion und drücken die zugeschärste Kante
gegen das durchgeführte Brett, so daß dieses von den Messern
nicht zurückgeworfen werden kann. Je nach der Stärke des

Brettes wird man den die Vorrichtung frei tragenden Arm
in seiner Führung höher oder niedriger stellen.

Ueber eine Verbesserung in der Herstellung von Fässern
oder Kisten und an den dazu dienenden Maschinen be-

richtet die „Continentale Holzzeitung" in Wien: Diese Ver-
besserung bezieht sich auf eine neue Konstruktion von Fässern
oder Kisten, durch welche eine beliebige Anzahl von Dauben
vereinigt werden kann, die Fässer dieselbe Größe erhalten
und viel stärker und dichter werden, als dies bei den bisher
gemachten Kisten und Fässern der Fall war.

Die nach diesem Verfahren erzeugten Fässer werden aus
Dauben hergestellt, die mit Federn und Nuten an den ein-
ander gegenüberliegenden Langseiten versehen sind, welche im
Querschnitte vorzugsweise eine V-förmige Gestalt haben, doch
könnte die Feder und Nut auch einen trapezförmigen Quer-
schnitt haben. Beim Zusammenstellen der Fässer aus den

Dauben ergiebt sich der Vorteil, daß man eine beliebige Zahl
derselben benützen kann, um das gewünschte Faß zu erhalten.
Dabei kann das Faß einen kreisförmigen oder ovalen Quer-
schnitt haben, oder auch einen Querschnitt in Form eines
Rechteckes mit abgerundeten Ecken. Für Flüssigkeiten haben
die Fässer am besten die gewöhnliche Ausbauchung und einen
runden oder ovalen Querschnitt; für trockene Güter, wie
Thee :c., macht man am besten Kistenfässer, d. i. Fässer mit
rechteckigem Querschnitt und abgerundeten Ecken. Da die
Dauben mit Nuten und Federn versehen sind, so bedürfen
die Fässer für Trockengüter keiner Ausfütterung von Papier,
Zinn ?c. Nachdem die Dauben zusammengestellt und die
provisorischen Reifen in gewöhnlicher Weise aufgezogen sind,
wird das Faß in die Maschine zum Austreiben der Reifen,
zum Gargeln und Ausfertigen gebracht.

Die Maschine ist namentlich charakterisirt durch zwei End-
rahmen zum Auftreiben des Reifens und die Mechanik zur
Bewegung der Endrahmen. Die Endrahmen sind ringförmig,
mit breiten Füßen versehen, welche in einer Führung auf
der Fundamentalplatte gleiten, um die Reifen auf das Faß
aufzutreiben. Die Bewegung der Rahmen wird durch zwei

horizontale Schraubenspindeln veranlaßt, die ihren Antrieb
durch ein Stirnradvorgelege erhalten. Zum Austreiben der
Reifen sind die Rahmen auch noch mit radialen Gleitböcken
versehen, die in Führungen auf den Rahmen sitzen. Die
Fässer werden dnrch eine hoble Welle gedreht, auf welcher
eine Nabe mit beweglichen radialen Armen mit Zahnstangen
sitzt, die durch ein Stirnrad bethätigt werden. Das Stirn-
rad ist auf einer Welle aufgesetzt, die durch die vorerwähnte
hohle Welle hindurchgeht. Wird das Stirnrad in einer Rich-
tung in Bewegung gesetzt, so werden die Zahnstangen nach

aufwärts geschoben, so daß ihre Enden gegen die Innenwand
des Fasses drücken, das sonach mit der hohlen Welle rotirt.

Außerhalb der Endrahmen sind noch auf einer besonderen
Welle leicht drehbare Rahmen angeordnet, die an den oberen
Enden horizontale Wellen tragen, an denen Säge- oder

Schneidewerkzeuge angebracht sind, um die Enden der Dau-
ben in der entsprechenden Länge zuzuschneiden und einzu-
gargeln.

Neue Patente.
(Bericht des Patentbureau von Gerson und Sachse, Bertin 8>V.)

Das Eingerichte für Sicher h eirssch l ö s ser (Pa-
tent Nr. 65,882) von Anton Purcel in Magdeburg ist so

konstruirt, daß ein Oeffaen des Schlosses durch Versuche mit
Werkzeugen unmöglich gemacht wird. Der zugehörige Schlüssel
hat vier kreuzweise zu einander stehende Bärte, wodurch ein
Abformen verhindert wird. Zwei gegenüberliegende Bärte
drehen zunächst zwei Gruvpen von Speirscheiben, worauf die
beiden andern Bärte die infolgedessen frei gewordenen beiden

Gruppen von Riegelplatten gegen- oder voneinander bewegen.

Der Support für L eispindeldrehbänke zum
Gew i n d es ch n ei den von der Chemnitzer Werkzeugmaschinen-
fabrik, vormals Joh. Zimmermann in Chemnitz ermöglicht
es, beim Gewindeschneiden gleichzeitig mit dem Auflösen der

geteilten Leitspindelmulter auch den Drehstahl zurückzuziehen
und aus dem Gewindegang zu entfernen, sowie beim Schließen
der Mutter auch gleichzeitig den Drehstahl wieder vor- und

auf seine Tiefe einzustellen. Die Einrichtung hat den großen
Vorzug, auch ohne Schwierigkeit an jeder vorhandenen Leit-
spindcldrehbank nachträglich in vorteilhafter Weise angebracht
werden zu können.

Die Vorrichtung zur Prüfung vou Geschwin-
digkeiten (Patent Nr. 65,692) von Friedrich Egge in
Kiel gestattet eine dauernd sichere Prüfung der Wellenum-
gänge pro Minute in allen Arten von Maschinen. Der
Apparat beruht auf der Umsetzung der Maschinengeschwindig-
kett in die eines mechanischen Zeigerwerk-s (Sekundenuhr),
bewirkt und regulirbar durch ein Reibungsvorgelege mit Skala
zum Einstellen verschiedener Umdrehungszahlen. Die Vor-
Achtung ist durchaus unempfindlich und kann auf stark schwan-
kendem Schiffe zur Bestimmung der Maschinengeschwindigkeit,
auf Grund welcher die Ortsbestimmung gemacht wird, benutzt
werden.

Holz-Preise.
Augsburg, 17. Jan. Beiden in letzter Woche im Regierung?-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 72 Mk. — Pf., 2. Kl. 51 Mk. — Ps..
3. Kl. 36 Mk. 50 Pf., 4. Kl. 26 Mk. — Pf.. 5. Klasse
21 Mk. 60; Buchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 50 Pf., 2. Kl.
18 Mk. — Pf., 3. Kl. 16 Mk. 70 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 17 Mk. — Pf., 2. Kl. 14 Mk. 80 Pf., 3. Klasse
12 Mk. 40 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. — Pf.

Frage»,
Sl«. Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die

in den Inseratenteil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wohnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
sörderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künftig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.
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20. 2Betcf)e beigifche girma liefert biUigft SBeic&guft?
21. ©at jemanb einen gangbaren ©auSfjaltungSartifel jum

fommiiîionSmetfen Sertaui abzugeben?
22. _®iebt eS eine billige Slnleitung über einfache eteftrifd)e

ülnlagen (©etepßon, ©onnerien sc.)?
23. 28ie fann ein guheiferneS, fcbroarj emailliertes ©ffeminée,

baS infolge ©teinfoßtengaS (gewöhnliches SrenngaS) matt îtnb
grau geworben, mieber auf feine natürliche garbe'ßergefteßt wer»
ben StS je&t ift 2Bafd)en unb Ofeiben mit ©prit,* Serpentin,
petrol, fomie faltem unb «armem 2Baffer ohne Erfolg geblieben.
©iefeS ©bemtnée ftanb längere Seit unbenübt in einem Dîaum,
in welchem mit ©aS gebeijt würbe, unb oerlor'baburd) feine fcßöne,
fdjwarjc glänjenbe garbe.

24. @S werben 2 ältere, aber noch gut brauchbare Kopier»
©reffen um billigen ißreiS zu faufen gefucht.' ©efl. Offerten nimmt
entgegen 3- U. ©übel, engt. Kummetgefchäft tn TOabUmpt (Sern).

25. 28te ertjalte ich am bißigften zirta eine 1/2 fßferbeiraft?
Sie würbe täglich nur 2—8 ©tunben gebraudjt gur allfälligen
Neuerung wären gute ©pähue foitentoS uorljanben. 2Bäre eine
fogenannte ©ampfturbine bienlid)? 48er oerfertigt folche fUia=
idjinen ober hätte eine foldte zu uermieten? würbe fpäter angefauft.

20. 2Betcf)eS TOatetial bietet ©rial? für ©olz a(S Unterlage
bei einem ©temmmafchiitermeffer, fo bah legtereS an Schärfe nicht
gefdjäbigt wirb, fid) aber nicht auSichneiben lägt, wie bie ©oizunter»
lagen, woher bann unfaubere Dlrbeit entfieljt? 28o ift foIdjeS ju
bejiebeit

27. 48er liefert einfache Seicßlüge jit 15 gnnenfenftern, zu
2 ©auS» unb 6 gimmerfürett billig unb folib?

28. 23er (ann ein oerfpannteS fÇrâîenblatt oon 1 TOeter
©urdtnteffer wieber uöllig braudibar machen

29. ©inb in ber Schweiz nod) anbere Lieferanten oon ©cßinir»
gelfcheibett, 3 IDÎilIimeter biet unb §irfa 10 ©entimeter ©urebmeffer,
Zum ©charfen oon ©ägen, als baS ©dfmirgetbampfwert oon ©errn
®r. 43. TOerf in grauenielD?

30. 28er hat einen ©hampagnei=TOal)Igattg oon ztrfa 1 TOeter

®urd)meffer, eoent. mit gubehör, um billigen fßreiS ju oertaufen?
31. SBeldjeS ift am üorteilhafteften ©in ©anbwerfer hat

feit fahren eine tleinere giifuiariäge mit Slattern oon 15—25
6entimeter®urd)meffer. ©iefelbewirb mit einem hölzernen Schwung»
rab oon jwei TOann getrieben, ©öhe beS SdfmungrabeS 1,50 TOeter,
©öhe ber 3?iemenfd)etbe am ©chwungrab 1,10 TOeter, ©öhe ber
fleinen fRtemenfcheibe an ber ©ägefpinbet 135 TOißimeter. ©er
©auptubelfianb ift nun, bah eS ju langfant geht unb bod) ftart
aettiebett werben muff. ÜBürbe eine jwifdjen ©chwungrab unb
©äge angebrachte Üeberfe|ung mit §tr>ei itngteidjen SRiemenfdjeiben
91bt)iilfe beS UcbelftanbeS bringen ober nidft? 28äre eS OteHeid)t
beffer, wenn am gleidjen 2Beflbaum jrnei ©chwungräber angebracht
mären, wobei bie Stürbet pm treiben an einem Slrm beS ©ebrnung»
rabeS ftatt wie jefrt am 28eßbaum felbft angebradit wäre? SBiirbe
ein fletnereS SdjWungrab, an irgenbmelcber ©teile angebracht, etwaS

nüjjen ober nicht? 2Mre eS oorteilbafter, einen tleinen petroleum»
motor oon 2—3 Sterbefraften, ©ijftem „©nom", anjufdjaffen, unb
wie bod) mürbe [ich ein folcher mit fämtlidiem gubetjör, fertig zum
Seirieb, ftettert gür gütige 91uSfunft oon Erfahrenen' märe fef>r

bantbar
32. 28elcf)e in» ober auSIänbifche Unfafloeifidierung eignet

fich am beften für Kleinhanbmerfer mit burchfcbnittliih 3—1 2tr»

beitern, unb wie hod) fühl fid) ungefähre SahreSbeitrag per
TOann für SIrbeiter, welche auf ©erüften arbeiten miiffen?

33. 28ie tonnen taum fiefttbare ©chäben an ©prihenfchtäuchen
auSgebeffert werben? 28aS für ein ©toff ift am bauerhafteften
uteb wo bezieht man fofehen

34. 2Bo werben praftifetje Kranfenmagen angefertigt unb ju
welchem S"'ie? Nähere Sejeichnung ber Sefchaffenheit oon fob
chen eimünfd)t.

35. 28er oerfertigt Seicfjenmagen, etn« unb jweifphnnig ju
gebrauchen

ilsttttJörten.
Stuf grage 17. ©te wirtlich prattifdjen ©ennerlöhr'fchen Dia»

bierftäble, fowie aud) baS fogenannte Diabiermaffer zur rafchen unb
total fauberen Entfernung oon ©efchriebenent, ©intenflecfen tc. in
Südjern, Sriefen tc. führt bie gtrma ®. 81. TOäber, ©t. ©aßen,
Sfïeugaffe 6, welche ameritanifche f)3atentartitel unb prattifche fReu»

hetten für ben Siireaubebarf in ben ©anbei bringt unb foldje
©achen fpegieü für ©änbler liefert. ®ie betannten uortrefftichen
Shtclimajftifte in ©tui, mit ffteferoeminen, bringt ebenfalls ge*

nannte gtrma in ben ©anbei unb erhalten Sie auf 2ßunfd) reich"
haltige Kataloge unb SreiSliften, mit gQuftrationen prattifd)er
Neuheiten gratis unb franfo sugefanbt.

Stuf grage 7. ®ie girma ©anä ©tictelberger, Ingenieur in
S3afe(, fann glfn bienen.

81uf grage 17. gabrifant ber SRabierftähle ift ®. g. ©enner*
löhr in fffiinbelheim, Satjern.

Stuf grage 14. 2Bünfd)e mit grageftetfer in Korrefponbenj
Ju treten. TO. TOaier, 28agner, SBinterthur.

8luf grage 6. 28enben ©ie fid) oertrauenSDoll an bie girmet
©ofd)»9îehtfen, gnfiadationSgefchâft, ©chipfe, gütich, welche fid)
fpegiett mit Srunnen= unb fßuuipettanlagen befchäftigt.

2tufgrage9. 3d) hätte foleije 9îi5hreit su oertaufen. 3> ©feiner,
28iebifon.

2luf grage 15. ©h- 23aijlen in SÇaherne fiefert biefetben ant
bittigften. TOufter ermünfeht

21uf grage 13. 3afob fßeter, SBatb, Kt. gütid), liefert reines
Stauenmebl.

Stuf grage 15. ©ie TOefftngwerfe oon 28telanb u. ©0. tn
Ulm an ber ©onau liefern alle ©orten TOefftngjmingen unb "Stohren
unb wollen ©te fid) beShalb an beren fchmetjerifchet Sertreter ©.
Sfeinert itt Sinterthur unb Stel menben.

2tuf grage 6. Um 28affer auS einem Saiftn in ein 15 TOeter
höber liegen beS 511 förbern, fann man fich einer gtügeipumoe oon
1 Liter per einfachen ©ruef oon ©anb öebienen. ©at man im
unteren Saffin itberfiüfiig 28affer unb einige TOeter ©efäll, fo fann
man bie görberung mittefft eines f)t)braulifi±)eti SibberS u. bgl.
einrichten. D.

21uf grage 7. 28ir hobm ©chulpmrner oon 3,30 TOeter
©öhe unb 800 Kubifmeter Sïautn Oefen mit öufütrfutation unb
Sentiiatton zugleich erftedt unb mit bem ©tfotge, baß in ber 9?äf)e
(2 TOeter) be§ OfenS unb im entfernteften ©eiie beS gimmerS ber
Semperaturunterfdjieb nur 1 ©rab ©etfiuS betrug, ©iefe fehr an»
genehme ?tuSg(eid)ung würbe baburh erreicht, bah ber um ben
Sfippenofen taufenbe Sledimantet auf 12 ©entinieter hohen gi'ihen
ftunb unb ringS 10 ©entimeter 00m Ofen entfernt mar;
bamit mürbe für bte auifteigenbe Luft ein groijer ©urchgangS»
räum gejehaffen unb entfloh bent Ofen eilt nicht überhi^teS, jeboefa

groheS Suftquantum. ©tne entfprechenbe Deffnung 00m Ofenmantel
junt ©ang ober inS greie oermittelt bte Sentilation, welche im
uertifalen SlbjugSfanat mit einer ©djnetligleit oon 1,20 SJÎeter per
©efunbe ber oerbrauchten Luft mtrfte, bei 16 ©rab ©emperatur»
unterfebieb mit bem Slpparate beS eibgenöfiifd)en gabvifinfpeftorS
gemeffen. B.

ilttf grage 11. gu ber früheren Leiftung oon 5 Sferbefräften
waren jebenfattS 23 ©iter 2Baffer per ©efunbe ecforbertid). ©iefeS
28afierquantitm auf 30 guh ©efäll übertragen, ergiebt 2 fßferbe»
fiäfte. ©S ift felbitoerftäublid), bah baS gleiche Quantum bei
fmherm ©efäß fd)netler auS bem ©infauf floh. ®iithin tnüffen
beim tiefern ©efäll mehr Schaufeln geöffnet, ober füllte baS nicht
genügen, ein neuer ©tnlaui mit mehr Schaufeln gemacht werben,
jebod) für eine 15 ©entimeter iqo^e ©utbtne nur 12 ©entimeter
hoch, ©ie ©tirbine wirb bte be fie Kraft entmideln bei ber ©älfte
ber Soureu^al)!, mie fie beim Ue ergange ohne ©ranSmiffton hat. B.

21uf grage 6. ©häraulifche Apparate, um 2Baffer oon einem
tiefer liegenben Saffin in ein höher gelegenes ju leiten, liefert ©.
28. ©anifch, Snbuftriequartier, gürtd)

Stuf grage 12. ®aS Sluftauen oon 2SafferleitungSröhren ge«

fdjieht am beften mitteift ©rlipqlen ; biefetben foften je nach ©röhe
unb ©tärfe ber Sîotjren gr. 4. 10 bis gr. 16.50. ©. 28. ©anifet),
Snbuftriequartier, gürid).

Stuf grage 13. TOöcfße mit bent grageftetler in Korreiponbenj
reten. 3- ©oob, Stnochenftampfe, ©rnetSmil, fit. St. ©allen.

Stuf grage 14. gr. ©rogg, Sangenthai, ift Spe(talt)t auf
Saften arbeit. Saubere unb foit'be Strbeit, biUigfte greife.

Stuf grage 13. Klauenmehl für geitenljauer, fowie ©arte»
puluer für jeben gmed fabriziert 3- © Kehrer in ©runger. bei
28t)l (St. ©aüett).

Stuf grage 14. Siefere als Spezialität Schlitten» unb Sreaf»
faften, fowie auch anbere, gefchmeibig ttnb fauber gearbeitet, ©anj
furje Lieferzeit. 28ünfd)e mit grageftetter in Korrefponbenz Z"
treten. Konrab ©olber, med). 28agnerei, Oberuzwpl (St. ©aßen).

3uliiiti[ftoiK5=iJlit',cirtCt.
Dîntij betr. bett Sut)mtf[ionÖ=Slujei8cr. 28er bie iemeilen

in ber erften ©ätfte ber 28od)e neu eröffneten Submifftonen oorher
Zu erfahren wiinfeht, atS eS burd) bte nächfte fftummer b. Sl. ge«

fchehen fattn, finbet fie in bem in unferm Serlage erfd)einenben
„Schweizer Sau»Slatt" (SreiS gr. 1.50 per Quartall. ©aSietbe
wirb nämlich je WiltwocbS ausgegeben, bte' „gUuftrirte febmeizer.

©anbmevfer=geitung" ©amitagS. §er §abtnif|ioits-|lttfei8er biefer
beiben glätter iß ber tialißänbigltc uttö prompteße her gdjwetj.

Site JÇtwbiuttentëorbeUett für ben ©dmlhauSbau 28ollerau
bezto. ber bezügliche ÜluSpub oon zirta 600 Kubtfmeter ©rbe unb
©anbfteinfeifen wirb zur freien Konfurrenz auSgefchrteben. lieber»
nahmSofferlett mit gefönberten SreiSangaben für ©rbbemegung unb
Steinfprengung, in Kubifmetern berechnet, ftnb uerfchioffen mit ber

Unterfchnft „SchulhauSbau Soßerau, gunbamente" bis 29. ganuar
1893 an ©errn Stänberat Kümmtn in 28oßerau etnzufenben, wo»
felbft iitzmifchen S'äne unb Sorfd)riften eingefeheu werben tonnen.

«rab üJJaurcr», Ciemcnt», Stcinhoucr», 3immer=, ©ib»
fer», Schreiner», ©Infer», Sct)loffer=, Sbengler» uttb SJtater»
arbeiten für ben ©chulhauSbau SirSfetben (Safet). Släne unb
Sebinguitgen bei ©errn 2trd)iteft gr. Sow in Griesheim, fowie
bei ©errn'©emetnberat ©trehler in SirSfelben. Stngebote auf ein»
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SO Welche belgische Firma liefert billigst Weichguß?
St. Hat jemand einen gangbaren Haushaltungs'artikel zum

lommissionsweisen Verkauf abzugeben?
SS. ^stebt es eine billige Anleitung über einfache elektrische

Anlagen (Telephon, Sonnerien zc.)?
53 Wie kann ein gußeisernes, schwarz emailliertes Cheminée,

das infolge Steinkohlengas (gewöhnliches Brenngas) matt und
grau geworden, wieder auf seine natürliche Farbe hergestellt wer-
den? Bis jetzt ist Waschen und Reiben mit Sprit,' Terpentin,
Petrol, sowie kaltem und warmem Wasser ohne Erfolg geblieben.
Dieses Cheminse stand längere Zeit unbenutzt in einem Raum,
in welchem mit Gas geheizt wurde, und verlor'dadurch seine schöne,
schwarze glänzende Farbe.

54 Es werden 2 ältere, aber noch gut brauchbare Kopier-
pressen um billigen Preis zu kauien gesucht, Gefl. Offerten nimmt
entgegen I, U. Güdel, engl, Kummetgeschält in Madi»wyl (Bern).

ST. Wie erhalte ich am billigsten zirka eine r/z Pferdekraft?
Sie würde täglich nur 2—8 Stunden gebraucht? Zur abfälligen
Feuerung wären gute Spähne kostenlos vorhanden. Wäre eine
sogenannte Dampfturbine dienlich? Wer verfertigt solche Ma-
schinen oder hätte eine solche zu vermieten? würde später angekauft,

Sti. Welches Matenal bietet Ersatz für Holz als Unterlage
bei einem Stemmmaschinenmesser, so daß letzteres an Schärfe nicht
geschädigt wird, sich aber nicht ausschneiden läßt, wie die Holzunter-
lagen, woher dann unsaubere Arbeit entsteht? Wo ist solches zu
beziehen?

S7. Wer liefert einfache Beschläge zu l5 Jnnenfenstern, zu
2 Haus- und 6 Zimmertüren billig und solid?

Ä8. Wer kann ein verspanntes Fräsenblatt von 1 Meter
Durchmesser wieder völlig brauchbar machen?

Sî>. Sind in der Schweiz noch andere Lieferanten von Schmir-
gelscheiben, 3 Millimeter dick und zirka 10 Centimeter Durchmesser,
zum Scharfen von Sägen, als das Schmirgeldampswerk von Herrn
Dr. B. Merk in Frauenielo?

ZA. Wer hat einen Champagner-Mahlgang von zirka l Meter
Durchmesser, event, mit Zubehör, um billigen Preis zu verkaufen?

31 Welches ist am vorteilhaftesten? Ein Handwerker hat
seit Jabren eine kleinere Zirkularsäge mit Blättern von lb—25
Centimeter Durchmesser. Dieselbe wird mit einem hölzernen Schwung-
rad von zwei Mann getrieben. Höhe des Schwungrades 1,50 Meter,
Höhe der Riemenscheibe am Schwungrad I,lO Meter, Höhe der
kleinen Riemenscheibe an der Sägespindel 135 Millimeter. Der
Hauptübelstand ist nun, daß es zu langsam geht und doch stark
getrieben werden muß. Würde eine zwischen Schwungrad und
Säge angebrachte Üebersetzung mit zwei ungleichen Riemenscheiben
Abhülfe des Uchelstandes bringen oder nicht? Wäre es vielleicht
besser, wenn am gleichen Wellbaum zwei Schwungräder angebracht
wären, wobei die Kurbel zum treiben an einem Arm des Schwung-
rades statt wie jetzt am Wellbaum selbst angebracht wäre? Würde
ein kleineres Schwungrad, an irgendwelcher Stelle angebracht, etwas
nützen oder nicht? Wäre es vorteilhafter, einen kleinen Petroleum-
motor von 2—3 Pferdekräften, Shstem „Gnom", anzuschaffen, und
wie hoch würde sich ein solcher mit sämtlichem Zubehör, fertig zum
Betrieb, stellen? Für gütige Auskunst von Erfahrenen wäre sehr
dankbar

3S Welche in- oder ausländische Unfallversicherung eignet
sich am besten für Kleinhandwerker mit durchschnittlich 3—1 Ar-
beitern, und wie hoch stellt sich der ungefähre Jahresbeitrag per
Mann für Arbeiter, welche auf Gerüsten arbeiten müssen?

33. Wie können kaum sichtbare Schäden an Spritzenschläuchen
ausgebessert werden? Was für ein Stoff ist am dauerhaftesten
und wo bezieht man solchen?

34. Wo werden praktische Krankenwagen angefertigt und zu
welchem Preise? Nähere Bezeichnung der Beschaffenheit von sol-
chen ei wünscht.

35. Wer verfertigt Leichenwagen, ein- und zweispännig zu
gebrauchen?

Antworten.
Aus Frage 17 Die wirklich praktischen Dennerlöhr'schen Ra-

dierstähle, sowie auch das sogenannte Radicrwasser zur raschen und
total sauberen Entfernung von Geschriebenem. Tintenflecken !c. in
Büchern, Briefen ?c. führt die Firma E. A. Mäder, St. Gallen,
Neugasse 6, welche amerikanische Patentartikel und praktische Neu-
heilen für den Büreaubedarf in den Handel bringt und solche

Sachen speziell für Händler liefert. Die bekannten vortrefflichen
Lyrclimaxstifte in Etui, mit Reserveminen, bringt ebenfalls ge-
nannte Firma in den Handel und erhalten Sie auf Wunsch reich-
haltige Kataloge und Preislisten, mit Illustrationen praktischer
Neuheilen gratis und franko zugesandt.

Aus Frage 7. Die Firma Hans Stickelberger, Ingenieur in
Basel, kann Ihnen dienen.

Auf Frage 17. Fabrikant der Radierstähle ist G. F. Denner-
löhr in Mindelheim, Bayern.

Aus Frage 14. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. M. Maier, Wagner, Winterthur.

Auf Frage K. Wenden Sie sich vertrauensvoll an die Firma
Gösch-Nehlsen, Jnstallationsgeschäft, Schipfe, Zürich, welche sich

speziell mit Brunnen- und Pumpenanlagen beschäftigt.
Auf Frage A. Ich hätte solche Röhren zu verkaufen. I. Steiner,

Wiedikon.
Auf Frage 15. Th. Wahlen in Payerne liefert dieselben am

billigsten. Muster erwünscht
Auf Frage 13. Jakob Peter, Wald, Kt. Zürich, liefert reines

Klnuenmebl,
Auf Frage 15. Die Mesüngwerke von Wieland u, Co. in

Ulm an der Donau liefern alle Sorten Messingzwingen und -Röhren
und «vollen Sie sich deshalb an deren schweizerischer Vertreter H.
Kleinert in Winterthur und Biel wenden.

Auf Frage k. Um Wasser aus einem Bassin in ein 15 Meter
höher liegendes zu fördern, kann man sich einer Flügelpumve von
1 Liter per einfachen Druck von Hand bedienen. Hat man im
unteren Bassin überflüssig Wasser und einige Meter Gefäll, so kann
man die Förderung mittelst eines hydraulischen Widders u. dgl.
einrichten. l>.

Auf Frage 7. Wir haben in Schulzimmer von 3,30 Meter
Höhe und 800 Kubikmeter Raum Oesen mit Luftzirkulation und
Ventilation zugleich erstellt und mit dem Erfolge, daß in der Nähe
(2 Meter) des Ofens und im entferntesten Teile des Zimmers der
Temperaturunterschied nur 1 Grad Celsius betrug. Diese sehr an-
genehme Ausgleichung wurde dadurch erreicht, daß der um den
Rippenosen laufende Blechmantel auf 12 Centimeter hohen Füßen
stund und rings 10 Centimeter vom Ofen entfernt war«
damit wurde für die aujsteigende Luft ein großer Durchgangs-
räum geschaffen und entfloß dem Ofen ein nicht überhitztes, jedoch
großes Luftquantum. Eine entsprechende Oeffnung vom Ofenmantel
zum Gang oder ins Freie vermittelt die Ventilation, welche im
vertikalen Abzugskanal mit einer Schnelligkeit von 1,20 Meter per
Sekunde der verbrauchten Luft wirkte, bei 16 Grad Temperatur-
unterschied mit dem Apparate des eidgenössischen Fabrikinspektors
gemessen. L.

Auf Frage 11. Zu der früheren Leistung von 5 Pferdekrästen
waren jedenfalls 23 Liter Wasser per Sekunde eiforderlich. Dieses
Wasserquantum auf 30 Fuß Gefäll übertragen, ergiebt 2 Pferde-
ktäfte. Es ist selbstverständlich, daß das gleiche Quantum bei
höheren Gefäll schneller aus dem Einlauf floß. Mithin müssen
beim tiefern Gefäll mehr Schaufeln geöffnet, oder sollte das nicht
genügen, ein neuer Einlauf mit mehr Schaufeln gemacht werden,
jedoch für eine 15 Centimeter hohe Turbine nur 12 Centimeter
hoch. Die Turbine wird die beste Kraft entwickeln bei der Hälfte
der Tourenzahl, wie sie beim Le ergange ohne Transmission hat. 13.

Auf Frage K. Hydraulische Apparate, um Wasser von einem
tiefer liegenden Bassin in ein höher gelegenes zu leiten, liefert C.
W, Hanisch, Jndustriequartier, Zürich

Aus Frage IS. Das Auftauen von Wasserleitungsröhren ge-
schieht am besten mittelst Erlipylen; dieselben kosten je nach Größe
und Stärke der Röhren Fr. 1. 10 bis Fr. 16.50, C, W, Hanisch,
Jndustriequartier, Zürich,

Auf Frage 13. Möchte mit dem Fragesteller in Korrespondenz
reten. I. Good, Knochenstampse, Ernetswil, Kt. St. Gallen.

Auf Frage 14. Fr. Grogg, Langenthal, ist Spezialist auf
Kastenarbeit. Saubere und solide Arbeit, billigste Preise.

Auf Frage 13. Klauenmehl für Feilenhauer, sowie Härte-
Pulver für jeden Zweck fabriziert I. G. Kehrer in Trungen bei

Wyl t,St. Gallen).
Auf Frage 14. Liefere als Spezialität Schlitten- und Break-

kästen, sowie auch andere, geschmeidig und sauber gearbeitet. Ganz
kurze Lieferzeit. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz zu
treten. Konrad Dolder, mech. Waguerei, Oberuzwyl (St. Gallen).

Submissions-Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions-Anzeiger. Wer die jeweilen

in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Submissionen vorher
zu erfahren wünscht, als es durch die nächste Nummer d. Bl. ge-
schehen kaun, findet sie in dem in unserm Verlage erscheinenden

„Schweizer'Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.50 per Quartal). Dasselbe
wird nämlich je Mittwochs ausgegeben, die „Jllustrirte schweizer.

Handwerker-Zeitung" Samstags. Der Sabmisstons-Anzeiger dieser
beiden Klätter ill der noftständigste und prompteste der Schweiz.

Die Fundamentsarbeiten für den Schulhausbau Wollerau
bezw. der bezügliche Aushub von zirka 600 Kubikmeter Erde und
Sandsteinfelsen wird zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. Ueber-
nahmsofferlen mit gesönderten Preisangaben für Erdbewegung und
Steinsprengung, in Kubikmetern berechnet, sind verschlossen mit der
Unterschrift „Schulhausbau Wollerau, Fundamente" bis 20. Januar
1893 an Herrn Ständerat Kümmin in Wollerau einzusenden, wo-
selbst inzwischen Pläne und Vorschriften eingesehen werden können,

Grab, Maurer-, Cement-, Steinhaner-, Zimmer-, Gip-
ser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Spengler- und Maler-
arbeiten für den Schulhausbau Birsfelden iBaseli. Pläne und
Bedingungen bei Herrn Architekt Fr. Löw in Arlesheim, sowie
bei Herrn Gemeinderat Strehler in Birsfelden. Angebote auf ein-
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